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Wer ist Oi)iekt der Missionierung

Von Dr Benno Bıermann Ö Wallenberg
An anderer Stelle haben WIT als Definition der „Missıon“ d1e kurze Formel

gegeben: „Die VO  - der Kirche getroffene Veranstaltung / ıhrer Ausbreitung”.
Gegenstand der Missionı:erung sınd hıernach diejenıgen, dıe „draußen“ sınd
Aber WT ist draußen? Sind die Heıden draußen der sınd auch dıie Schis-
matiker und Häretiker draußen, sınd auch dıe gutgläubigen, materiellen Schis-
matiker un Haäretiker draußen? Ist die Taute eines Kindes christlicher Eltern
„Missions”tätigkeit” Wenn WIT wı1ıssen wollen, W as „Ausbreitung der Kırche“ be-
deutet, mussen WIT zunächst Klarheit darüber haben, WCI Miıtglied der Kıirche 1st
und wer nıcht

Das sagt ın voller Klarheit Kanon 87 des kirchlichen Gesetzbuches. ort
heißt Baptısmate homo constitunltur 1n KEcclesia Christi }  5  A Cu omnıbus
christianorum jurıbus et officiis, nN1S1 ad Jura quod attınet, obstet bex ecclesia-
sficae COMMUN1ON1S vinculum iımpediens vel lata ab Ecclesia CENSUTA:
Durch d1ie Taufe wırd der Mensch eiNe kirchliche Person mıiıt allen Rechten und
Pflichten eines Christen, 1n nıcht bezuglich der Rechte der kirchlichen (re-
meinschaft eın Hindernis entgegensteht oder eiıne VO  e der Kirche ausgesprochene
Zensur vorliegt.

In Aesem Kanon wiırd unterschieden d1e kirchliche Person, welche alle
Rechte und Pilichten besitzt, und Cdie ecclesiastica COMMUN10O, die quoad jura
davon trennbar ist. Es ist 1Iso be1 der Zugehörigkeit ZU Kırche eın Doppeltes

unterscheıiden: die absolute Gliedschaft, dıe kırchliche Gemeinschaft der
Gnaden und Gnadenmiuittel, VO  —$ der derjenige ausgeschlossen ist, bei dem eın
Hindernis besteht. der der VON dA1eser Gemeinschaft durch i1ne Zensur ausge-
schlossen ist.

Zur weıteren Erklärung mussen WIT dıe Worte Papst Pıus DE 1n seiner
Enzyklika Mystici Corpor1s (29 1943 beizıehen, sagt S Kecclesiae
autem membris FCAPSC 11 sol}; annumerandı sunt, quı regeneratıon1s lavacrum
receperunt fiıdem profitentur, u Corporis COMPAaYCc semet1psos
mıserere separaverunt, vel ob gravıssıma admissa legitima auctorıtate sc1unctı
sunt”, der 1in der Übersetzung: „Den Gliedern der Kirche ber sınd 1n Wahrheit
1Ur jene zuzuzählen, die das Bad der Wiedergeburt empfingen, sıch ZU wah-
IC  — (lauben bekennen und sıch weder selbst Zu ihrem Unsegen Vo usammen-
hang des Lebens getrenn haben, och WCBCNH schwerer Verstöße durch dıe recht-
mäßige Öbrigkeit davon ausgeschlossen worden sınd.“

Hier wırd für das „1n Wahrheit (reapse) Gliedsein“ verlang%, dafß d1e (Ge-
tauften den wahren Glauben bekennen und sich nıcht selbst getrennt haben der
von der Kirche ausgeschlossen sınd Diese Erklärung ıst selbstverständlich ZUu deu-
ten nach dem klaren Text des GG [0)81 der vollen Gliedschaft auch 1n Be-
ZUß uf dıe Jura, dıe Rechte. Von der vollen Gliedschaft sınd ausgeschlossen
dıejenıgen, die nicht den wahren Glauben haben, die sıch durch eın talsches Be-
kenntnis hr dıistanzıeren. „Es gibt in der Kirche“, WwWI1Ie Pius X weiter
ausführt. y eıinen Leib, 1Ur einen Geist, einen Herrn und ine Taufe, ann
es einen (Glauben 1ın ihr geben Aus diesem Grunde können die, welche
1m Glauben oder 1n der Leitung voneınander renn sınd, nıcht 1n diesem:
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So bleibt klar, dafß dieseeıb und Aus CI göttlıchen Geiste leben
Getautften trotzdem unvollkommener Weise durch den Taufcharakter unı 1:
Bezug auf dıe Pflichten dıesem Leıbe gehoren Sie sınd abgeschnıttene Glieder

Von der vollen Gliedschaft sınd nıcht ausgeschlossen JEeNC Suüunder die nıcht
exkommunizıert werden N1iEe nehmen nıcht 1Ur Anteil den Pflichten, sondern
auch an den Kechten den Gebeten, den UOpfern, den Verdiensten der
Gemeinschaft wenngleıch hre Gemeinschaft mıt dem Leıbe durch dıe Sunde SC«
lockert WIT:! Der Leib Christi 1St C1M lebendiger eıb Die Seele der Kırche 15%
WIC dıe Knzyklıka sagt der (eist der der Seele des Suüunders nıcht mehr
wohnt Der Sunder ist WIC C111 Ofes Glied A lebendigen eıb das abgeschnitten
werden INUu WCNN CS nıcht durch ärztliche Behandlung, durch dıe 5akramente
wieder Leben gewınnt

Die volle Gliedschaft der Kırche wiıird Iso durch C1MN mehrfaches bedingt
durch das Sakrament und den sakramentalen Charakter der Taufe durch

das rechte Glaubensbekenntnis 2 durch das Gnmnadenleben der Liebe un
Heiligen Geist Aber C1n haben WIT noch nıcht ausdrücklich genannt In den
Worten des Vaters wırd erwaäahnt durch den Ausdruck 5
das Gefüge des Körpers Dieses WIT eım menschlichen Körper bedingt durch dıie
Lebenskraft der Sseele und die Leitung des praktischen Verstandes. Beim mYySt1-
schen Leibe Christ1, der nıchts anderes ist als die Gemeinschaft der Gläubigen,
ıst diıe lebenspendende Kraft nd der unsichtbare ‚eıter der Heilige Geist, der
sichthbare Leiter ist die kirchliche Hierarchie, 111e der gesamten Kirche das sıcht-
are Gepräge gibt soweıt Christus iıhr zugestanden hat

Man ann 1so mehr der WCNISCI vollkommen Glied der Kırche IT
die innerliche Zugehörigkeit ıst grundlegend der Empfang der Taufe und des
Taufcharakters. Sie entfaltet sıch durch das ırken des HI1 Geistes, der durch
die Gnade der Seele wohnt. hr ITugenden bewirkt un S1C durch die
Liebe A allem Guten treibt. Für die äaußere Zugehörigkeıt ber maßgebend
die Unterordnung unter dıe kirchliche Hierarchie ı1n Glaubenbekenntnis und Ge:-
horsam.

Eine besondere Frage ıst dıe WIC weiıt schuldlos Irrende Mitglieder der
Kirche SCIN können Nach Thomas vgl la Ilae 1192 3) un anderen Schola-
stikern WIT'! ott dıe schuldlos Irrenden der Unwissenden erleuchten 1 den
heilsnotwendigen Dıngen dem der tut W as a ihm ist versagt Gott SCINC (nade
nıcht Ihm kommt weıter zugute, dafß 6S nicht ZU Heiıle notwendiıg 1St alles
ahre explicite glauben nd alles Gute wirklich n tun S genugt vielmehr,
iımplicite alles &. gylauben, was Gott geoffenbart hat abgeschen en Grund-
wahrheiten, die WILT- auch ausdrücklich kennen und bejahen INUSSCH, und dıe
1i Bereıitschaft alles ZUuU tun, Was ott vVon uns ordert Diese Bereitschaftt
schließt ber dıe Unterwerliung un dıe Gott gesetzte Hierarchie und ebenso
unter die Ordnung der Sakramente Wir können dıe (Gnade nıcht durch
den realen Empfang der Sakramente empfangen, sondern uch durch das votum
sacrament1, nd cdieses cann in diıe Unterwerfung unter dıe allgemeine Gnaden-
ordnung Gottes eingeschlossen SC1INH, ohne laß WIT on den Sakramenten Kunde
haben der ausdrücklich an S1C denken.

Demgemäß gehören schuldlos Irrende tatsächlich innerlich (ın votio) ZUL sıcht-
baren Kirche, WEeNnNn auch nıcht als vollkommene Glieder. 516  Sa gehören och nıcht
Z ihrem außeren Verband und entbehren iıhrer Hilfe 111 dem realen Empfang
der S5akramente, die SIC nıcht nach Belıeben empfangen können die aul Erden
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möglıiche Sicherheit des Heiles erlangen. Und weıter entbehren S1e der sicht-
baren Leitung und Hirtensorge der Kırche

Was ıll 1U n Die Mıssıon ist dıe VO der Kırche getroffene Veran-
staltung ıhrer Ausbreitung ”

Wenn WIFr ÖOl der Ausbreıtung der siıchtbaren Kırche sprechen, können WIr
DU denken iıhre sıchtbare Ausbreıitung. DiıIie unsıchtbare Zugehörigkeit ZU

Kirche unterlıegt in erster Linıe dem unsıchtbaren Gnadenwirken Gottes, WCNN

auch zugleıich der regularen kirchlichen Bemühung. Wohl hat dıe Kirche jedem
einzelnen enschen den Weg weısen ONn der Unwissenheit SE Lichte, VO  -

der Sunde ZUuUr Jugend. Da besteht eın Unterschied zwıschen der allgemeınen
Kıirche und der Mıissıon. Be1l jedem einzelnen Menschen mufs S1e damıt VO  =

anfangen und immer wıeder begınnen, WCNN das Bleigewicht der Stumpfheit un
Begierlichkeit ıhn wıeder herabzıeht. Was dıe Mission Kigenes hat, das ıst der
Aufbau der Gemeinschalft, W1e€e S1E sıch auspragt 1n der außeren Organisation, ın
dem ofenen Bekenntniıs ihres Glaubens, 1n der ıhr eigenen Gemeinschaft des
Brotbrechens., ın iıhrer Opferfeıer und der regularen Spendung der Sakramente:
Da ist der Raum der Missıion. Diese Dinge einzuführen, S1€e nıcht bestehen,
der S1Ce noch nıcht bodenstandıg gefestigt sınd, das ist iıhre Aufgabe. Und S1e
bestehen noch nıcht be1i Heiden und Pantheısten, bei Mohammedanern un Juden,
belı Häretikern und Schismatikern. ja auch beı Katholiken, dıe ın abgetrennten
Bezirken keine eıgenen Priester, keine Kirche haben Überall dort ann dıe
Kirche durch dıe Mıssıon aufgebaut werden und deshalb MUu: uberall dort
Mıssıonen geben 1mM eigentlichen 1nnn

habe da eınen Terminus eingeführt, der noch nıcht erklärt wurde: boden-
standıge Festigung: Zu eıner vollkommenen Organısatıon der Kirche gehören
immer Momente: dıe Ordnung un dıe Verstetigung Die Ordnung ist n1€e -
mals vollkommen, WC111 S1E sıch nıcht selber tragt un! noch 1ne Stutze von
außen notwendig hat. Und deshalb ann uch dıe Kirche nıcht bestehen, WENnN S1e
MNUr VO  — Trts- un and- nd Volksfremden getr.  n wırd Das ıst dıe Grenze
der Missıon gegenuüber der fertigen Kirche Wo dıe Kıirche sıch selber tragt, mıt
eıgenen Priestern und Bischöfen, mıt eıgenen inanzıellen Mıtteln, da ist der
Missionscharakter überwunden. da ıst das 1e] un: nde der Missıon erreıicht,
WI1IE In den alten Kıirchen des Abendlandes. Es kommt nıcht darauf A dalß der
letzte Heide bekehrt ist, W1€e 1M Abendlande nıcht darauf ankommt. da{iß alle
Einwohner des _„andes au Kırche gehören. Eıs kommt darauf A dafiß dıe Kirche
steht, und da{fißs dıe Menschen Z ihr kommen können, um ıcht nd Hılte CMpP-
fangen In ihren geıistıgen Nöten. Bezuüglıch der Heiden, cdıe iın den Diıözesen
wohnen, gıilt Kanon GIG Die Orts-Ordinarien un! die Pfarrer sollen
daran denken. dafß dıe Akatholiken, dıe 1in ıhren Diozesen und Pfarreitfn leben,
ıhnen 1M Herrn empfohlen sınd

Der Missions-Charakter der kirchliche Charakter annn naturliıch ın einem
Sprengel mehr der wenıger ausgepragt se1iIN, 16 nach der erreichten größeren
der geringeren Verselbständigung. Die Berufung eines eingeborenen Bischots
braucht den Missions-Charakter noch nıcht aufzuheben, wenngleıch S1E dıe nachste
Stufe Aazu ist. Diıe klarste Feststellung der Überwindung des Missions-Charak-
ters ist dıe Entlassung des Sprengels Aaus dem Jurisdiktionsbereich der Propa-
ganda, wenngleich uch Missıonen anderen Kongregationen unterstehen können,
W1e€e tatsachlıch _die Missionen des portuglesıchen Kolonialreiches der Congr. pPTO

Vgl den Artikel „Organisatıon” VO Spann 1m Hdwb Staatswıssen-
schaftten ufl VI, JjJena 1925, 76  S>
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negot1s ecclesiasticıs extraordiıinarIıis unterstehen, un dıe orıentalischen Missio-
1918  b der Congr PTO Ecclesia orlıentalı

Aus der Tatsache dafß miıt der bodenständıgen Unabhängigkeit der Spren-
gel der Missıons Charakter uberwunden wırd fallt helles ıcht auf dıe
Missionsperl1ode, dıe mı1t der autrüttelnden Jätigkeit des großen Missıonspap-
stes Pıus »48 begonnen hat, mıt SC1INCM gewaltıgen Drängen auf dıe Ausbildung
des eingeborenen Klerus. rst heute sehen WIT, daiß dıe Kirche beginnt, den gan-
A  — Erdkreis umfassen. Allüberall blühen dıe Seminare ı112 Ost- und Sud-Asien,

Schwarzen Erdteil und ı der Sudsee; allüberall sehen W1I das Bestreben, den
ersten Farbigen den Weg auch Z.UE Kpiskopate freizumachen dıe Gläubigen
ıhren Völkern bodenstandıg ZUSä‚IDI]ICI!ZU£&SSCI'I, SIC befähigen, TE kırchlıchen
Aufgaben selbständig A uübernehmen.

Früher überdeckte d1e€ Dorge VOTr der Unzugänglıichkeit der Krätte oft dıe
Klarheiıt der Ziele Heute streben W IT bewulßfst 1esem Ziele Die Kırche MU:

der Tat katholisch werden, den YanNnzZCch Erdkreis mıiıt allen Völkern umtfassen
Süilezit überall bodenstandıgen Organisation, dafß alle Menschen aller Völ-

ker als gleichberechtigte Bruder ott dıenen können

Eine missionarische Arbeitsgemeinschaft „Bild un Film
Das Papstlıche Werk der Glaubensverbreitung Iud ZU I un Novem-

ber 949 dıe m1ssıon1ı1erenden Orden und Genossenschaften Arbeıts-
tagung nach Walberberg bei Bonn e1nNn ZU Gründung Arbeıtsgemeı1in-
schaft ıld un! Fılm“ AaNZuUreSecN D{ beauftragte Vertreter der Orden un Kon-
gregatıonen der Tagung erschienen Im Kınleitungsreferat W 1C5 Direk-
tOr ochs VO der „Kıirchlichen Hauptstelle tür 11ld- un!: Filmarbeit“ auf dıe
Notwendigkeit ırchlicher Zusammenarbeıt hin, mıt technischen, tiılmıschen
Mitteln kirchlicher Werbung, Belehrung un: auch ehrbarer Unterhaltung 11 den
Gemeinden und Vereıinen dıenen un ber auch C1INEr geschlossenen Diszı-
plin der freien Filmwirtschaft gegenuübertreten können Der Missıonssektor
SCI 1er miıt SC1NCMN Anliegen und Notwendigkeiten einzuordnen Angesıchts der
hohen Kosten der Filmproduktion der Schwierigkeiten der Garantierung Ner

Abspielbasıs dıe das Wagnıs 101e Fılmes alleın sıchert des hohen Preises guter
Vorführgeräte, der heutigen hohen Forderungen an Qualität der Veranstaltungen
der Notwendigkeit VO Filmverleih Instituten und technischen Vortühr-
organısatıon, dıe rationelles un wiıirtschaftliches Arbeiten gestattet SC1 engste
Zusammenarbeit 1112 katholischen Lager unerläfßlich

Die Gedanken VO  - Direktor Kochs, dıe zunaächst mehr die natıonalbegrenzte
Arbeit berucksichtigten, wurden VO Heinen VO:  en] der Confederation Inter-
natıonale du Film L Parıs überaus eindringlıchen Darstellung auf dıe
katholische Welt Filmsituation ausgearbeitet Es wurde allen Teilnehmern klar
dafßs S von Qualität 11UTr gedreht werden können, WCLiIN durch
Zusammenwirken vieler katholischer Länder 1N€ gewinnbrıngende Abspıielbasıs
gesichert 1St die nıcht die Kosten C1NCS Filmes sıchert sondern gleichzeıitig
auch Miıttel C1NCIN LEUCN sıchern hılft Dies 1e1 ann ber LUr erreıcht WeI-
den wenn der Miıssionssektor sıch 111 dıe katholische Film Internationale voll-
kommen einordnet. Aus genauester Kenntnis der Lage auf dem Gebiete der
Filmproduktion un des Filmverleihs zeıigte Heinen, dafs jeder Fılmproduzent


